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Wödirntlich « Bfilagc ^ dt . Hhiftr . Unterhalhmgs - Bläner.
Aiiierdem viel« andere Sonder - Beilagen  wie Fahrpläne ulw.

encneinf : Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis : 40 Pf . monatlich frei haus , 36 Pf . bei Abholung,
40 Pf. bez . J.2Ö fTUc. monatlich oder vierteljährlich durch «Ile
defccfcie Poltanftolten . — Bettel lungen  werden jederzeit in der
öefdiäfrsftelle , durch die Criger und Poftboten entgegengenommen.

Anzeig en - Preifc:  die kleingefpaltene Pelitzeile oder deren
Raum 15 Pf., im Reklamente , 30 Pf . Tanze , halbe , drittel und
viertel Seiten , durchlaufend , nach bclonderer Berechnung.
Bei wiederholter Aufnahme unveränderter Anzeigen hoher Rabatt.
Als besondere Vergünstigung für ständige Bezieher : Wohnungs-
und kleine Anzeigen die Zeile nur 5 Pf. — Anzeigen rnSflen
an den Crfcheinungstagen bis mittags 12 Uhr aufgegeben fein.
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Amtlicher Teil.
«««hch verftel«er«ng

Montag , dcn 23 . Februar d. I ., kommt im
hiesigen Gemeindewold, Distrikt „Aunel". ..Graurod"
und „Hnttenhaag " zur Versteigerung:

89 Lichen -ötamme mit zus . 37,76 ^ estm.
39  Buchen - „ „ » 27,50 „
(Durchmesser von 36 Ztm . aufwärts)

6 Hainbuchen -Stämme in . zus . 0,90  „
2 Riefern - „ „ „ M 5 "

Sammelplatz vorm . 10 Uhr an der Waschanstalt.
Kredit kann bis 1. August 1914 bewilligt werden.
Wer hiervon Gebrauch machen will , hat dies unter
Stellung der Bürgen auf hiesigem Rathaus , Zimmer
1. zu beantragen.

Dotzheim,  den 12 Februar 1914.
Der Bürgermeister:

S p o r kh o r st.

Bekanntmachung.
Polizeisergt . Stein  hat sein Amt freiwillig

niedergelegt und ist auS dem Polizeidienst . sowie
em Dienst der Gemeinde Dotzheim auSgeschiedetr.

Dotzheim,  den 17 . Februar 1914.
Die Polizei -Berwaltung

Sporkhorst,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Straßensperrung.
Die Schiersteinerstraße ist von Donnerstag , den

19 . d. Mts . ab , wegen Ausführung von Kanali-
fationsarbeiten im Bezirk der Gemeinde Schierstein
bis auf Weiteres für den durchgehenden Berkehr
gesperrt.

Dotzheim,  den 17 . Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Sporkhorst.

i ‘. ja . , 1 = n= n ~ = = : • 1 " •n

ie trotzende Äotzlenverteiieriing.
Schon feit einiger Zeit sind Bestrebungen , vom

böhmischen Braunkvhlenfyridikat ausgehend , im

i 2i)

Lin armes Mächen.
Roman nach dem Englischen

von Klara Rheinau.
(Nachdruck verboten .)

Allein Bald blieb ihm kein Zweifel mehr an der schreck-
i lichen Tatsache . Schwer wie Blei fiel der Arm zurück;
-die verglasten Augen verrieten deutlich , daß die Seele

Entflohen sei.

j „C, Himmel !" rief Buttler , in verzweifelter Qual die
^Hdnde ringend , während kalter Schweiß auf feine Stirn

* ,ü ™t . Du weißt , daß ich unschuldig daran bin daß ich
Nicht nach seinem Leben trachtete ."

- Doch selbst während er diese Worte hervorstieß , erinnerte
V er sich der eigensinnigen Stolzes , der ihn verleitete , dem

' V äderen den Weg zu verstellen , der sinnlosen Wut , mit
Nbacĥ l̂cher er sich aus seinen Gegner gestürzt. Er sah sich im

nu f ewi8 verdammt ; der Himmel , die Z äume , der
Kannenschein, alles schien ihn mit finsteren Blicken zu be-

. Machten - er fühlte in seinem Herzen , daß die Tore der
sttztwBarmherzigkeit ihm für immer verschlossen seien. Das Ge-
_ „ in beiden Händen vergrabend , stöhnte er in herzbrechender

^Verzweiflung.
Hfl 'Xr .f d ^ tzi'ch « eckte ihn das Winseln eines Hundes aus der
. Mrstarrung , in der er versunken war . Er blickte aus , der
, .^ ..Dagdhunb des Toten , der bisher im Walde umhergejagt

»ar , umschnüffelte die Leiche, leise, klagende Töne dabei
Dusstoßend.

»adelt.

Werke , welche aus eine Vertrustung der gesamten
Braunkohlenproduktion , nicht nur Böhmen und
Oesterreichs überhaupt , sondern auch Deutschlands
zielen , und demnach geradezu eine Monopolisierung
des Braunkohlenbriketthandels im wichtigsten mittel'
europäischen Wirtschaftsgebiete herbeiführen wollen.
Neuerdings treten diese Bestrebungen allmälich
nachdrücklicher hervor , es soll den Herren Petschek
und Weinman , welche als Vertreter des böhmischen
Braunkohlenkapitals hierbei eine Hauptrolle spielen,
bereits gelungen sein, sich für die von ihnen und
ihren Hintermännern verfolgten Zwecke mit be¬
deutenden Gesellschaften und Kapitalien der deutschen
Braunkohlenindustrie zu einigen , und da ihnen offen¬
bar außerordentlich starke Geldmittel zur Verfügung
stehen , so muß mit der Möglichkeit einer schließ-
lichen Aussaugung der ganzen Braunkohlenproduktion
Deutschlands durch den Ring der böhmischen „Macher"
gerechnet werden . Sollte eL aber tatsächlich hier¬
zu kommen , so würde als nächste Folge das Braun-
kohlentrusteS natürlich eine beträchtliche Steigerung
der ohnehin schon verhältnismäßig hohen Braun¬
kohlenpreise um vielleicht das Doppelte der jetzigen
Preise in die Erscheinung treten und hiermit eine
schwere wirtschaftliche Schädigung der weitesten
BolkSkreise bewirkt werden . Ist doch die deutsche
Braunkohle für zahlreiche Zweige der deutschen
Industrie Rohstoff und Kraftquelle , sie bildet ferner
einen sehr wichtigen Heizstoss des mittleren und
kleinen Haushalts und ist daneben zur Versorgung
zahlreicher Städte und Ueberlandzentralen sowie
der Straßenbahnen mit Elektrizität geradezu un¬
entbehrlich . Schließlich würde die Vertrustung der
Braunkohlenproduktion kaum zweifelhaft auch aus
die Steinkohlenproduktion uud den Steinkohlenhandel
zurückwirken und eine weitere Verteuerung auch
der „schwarzen Diamanten " neben jener der „braunen
Diamanten " Hervorrufen.

Diese sicherlich nicht zu unterschätzende Gefahr
für die deutsche Volkswirtschaft ist vergangene Woche
in einer vom Verein deutscher Bodenreformer in
Verbindnng mit einer Reihe anderer Bereinigungen
in Leipzig veranstalteten starkbesuchten öffentlichen
Versammlung erneut beleuchtet worden . Der Referent
ingc-dachterVersammlung , Pcivatdozent Dr . Polenska-
Halle , gab in seinem ebenso interessanten wie streng
sachlich gehaltenen Vortrag über den „drohenden
Kohlenwucher " eine klare Darstellung all ' der ernsten

Buttler sprang hastig aus die Füße . Die Anwesenheit
des Hundes gab ihm seine Selbstbeherrschung wieder . Er
erinnerte sich, daß das Wäldchen an einen bevölkerten Land
bezirk anstieß , und daß eine gangbare Chaussee dicht daneben
hinlies . Der Knall der Flinte mußte unbedingt von Vielen
gehört worden sein und zahlreich : Neugierige zur Stelle locken.
Wenn man ihn hier allein bei der Leiche findet , so fällt der
Verdacht der Mordes unzweifelhaft auf ihn, trotz aller Er¬
klärungen , die er geben konnte.

Von einer unbezwinglichen Unruhe ersaßt , beschloß er zu
fliehen , ehe jemand die Leiche entdeckte. Er hoffte , wenn er
nur ungesehen das Wäldchen verlassen könne , vollständig in
Sicherheit zu kommen , da er glücklicherweise alle Vorbe¬
reitungen zur Abreise bereits getroffen . Nach einem letzten
Blick aus die Leiche stürmte er von dannen , als ob tausend
Rachegeister ihm auf den Fersen wären.

Von niemand bemerkt , erreichte er gerade noch den Zug
an der Station und fünf Minuten später die Stadt , wo er
schleunigst Frau HarperS Behausung aufsuchte . Sein selt¬
sames Benehmen dort ist nun vollständig erklärt.

Kaum eine Viertelstunde nach seiner Flucht aus dem
Walde entführte ihn das Dampfroß mit Windeseile dem
Orte , wo er so unglücklich gewesen.

Kehren wir nun wieder zu Martha zurück, welche von
dem Schuß erschreckt, eiligst dem Walde zugelaufen war.
Nach wenigen Minuten kam die Unglücksstelle in Sicht , aber
das junge Mädchen ahnte nicht , daß es eine Leiche sec,
welche hier den schmalen Keg versperrte . Sie glaubte einen

wirtschaftlichen Schädigungen , welche ein Braun¬
kohlentrust mit Notwendigkeit nach sich ziehen müßte,
um dann auf verschiedene Maßnahmen hinzuweisen,
welche nach seiner Meinung behufs Verhinderungen
der Trustbildung und der Monopolisierung des
deutschen Braunkohlenbriketthandels zu ergreifen,
seien . Hauptsächlich empfahl Dr . PolenSka das
Eingreifen des Staates , um einer Vertrustung der
Braunkohlenproduktion vorzubeugen , jedoch nicht
durch Umwandlung der heutigen Braunkohlenbe¬
triebe in staatliche Unternehmungen , sondern auf
dem Wege einer Aenderung des Bergrechtes , die
auf Beseitigung der „Bergschatzwillkür " und der
einer künstlichen Einschränkung der Kohlenproduktion
förderlichen „Bergbauwillkür gerichtet sein müßte.
Daneben kommen nach den Anschauungen Dr.
PolenskaS noch eine genügende Versteuerung der
der Braunkohlenrennte durch eine „GswiunzuwachS-
steuer " und die Erwerbung noch unerschlosiener
Braunkohleufelder seitens der Einzelregierungen bei
der Bekämpfung der eventuellen Trustbildung in
der Braunkohlenindustrie in Betracht Jedenfalls
ist diese ganze Frage wichtig genug , um die ernste
Aufmerksamkeit der deutschen Bundesregierungen
und der gesetzgebenden Körperschaften Deutschlands
aus sich zu ziehen.

Poltttsche uns ssnstige aachrichten.
Deutsches Reich.

Preußische * Abgeordneter»!»««*.
* Berlin.  16 . Febr . Das Abgeordneten¬

haus erörterte heute bet dem Etat des Innern zu¬
nächst die dänische Frage und dann aus Anlaß eines
nationallibcralen Antrages betr . einer Aenderung
der Ausführungsbestimmungen zum Gesetz betreffend
die Anlegung von Sparkassengeldern in Inhaber-
papieren die Kursverluste der Sparkassen . Die Re¬
gierung lehnte eine Aenderung der Bestimmungen
ab . Morgen Fortsetzung.

DaS MnrenhanOstrnergeseh.
* Berlin.  16 . Aebr . Wie eine offizielle

Korrespondenz schreibt , finden jetzt zwischen den in
Betracht kommenden Ressorts Beratungen statt , die
sich darauf beziehen , ob das Warenhaussteuergesetz
vom 18 . Juli 1900 einer Abänderung unterzogen
werden soll . ES handelt sich in der Hauptsache um

■yapjij
Jäger vor sich zu Men , der durch zufälliges Losgehenseiner
Flinte verwundet worden sei , und beeilte sich, ihm ihre
Hilfe anzubieten . Erst als sie näher herankam , bemerkte
sie, daß die Gestalt am Boden vollständig regungslos liege,
und ihr Herz fing an , angstvoll zu pochen. Das Gesicht des
Verunglückten war zur Seite gewendet , sodaß Martha nicht
sofort ihren früheren Bersolger erkannte.

„Sind Sie schwer verletzt , mein Herr ?" fragte sie eifrig.
Keine Antwort erfolgte , nur der Hund stieß ein lautes
Klagegeheul aus und blickte kläglich zu ihr auf . Jetzt wußte
Martha fast gewiß , daß sein Herr tot sei.

Aber sie war ein tapferes Mädchen und , anstatt die
Flucht zu ergreifen , neiflte sie sich herab , schob die Flinte
aus dem Wege und lauscbte, ob noch Atem in dem Körper
sei. Als ihr Blick auf das Gesicht des Toten fiel, entfuhr
ihr ein entsetzlicher Aufschrei. Konnte es möglich sein ? Ja,
hier lag ihr Verfolger — regungslos ohne eine Spur von
Leben . Schaudernd ruhten ihre Augen eine Weile auf ihm
sie hatte vergessen , wie er sie beleidigt , was er an Susann«
gesündigt — sie gedachte nur seiner Seele , die so ganz un¬
vorbereitet vor ihren ewigen Richter gerufen war.

Möglich sprang sie auf;  alle Farbe war aus ihren
Wangen gewichen , ihre Augen traten west hervor in ihrer
herzbeklemmden Angst . Mit ängstlichen Blicken schaute sie
um sich, als ob sie erwarte , den Mgen Maler feige und
erschreckt in einem nahen Versteck zu entdecken.

„Er ging diesen Weg I" ries sie verzweiflungsvoll ; „es
war gerade Zeit für einen Streit I - - Hier müssen sie



die Frage der Grundlage der Steuerbemessung,
ihrer Höhe , sowie der Verwendungszwecke der
Steuer.

Der « - snndItzrttSznstand in der deutsche«,
Armee.

* Berlin.  16 . Febr . Französische Zeitungen
berichteten kürzlich über zahlreiche Erkrankungen m
der französischen Armee . Der Berliner Korre¬
spondent des Pariser ..Journal » meldete daraufhin
Einzelheiten über den derzeitigen , angeblich mmigel-
hasten Gesundheitszustand des deutschen Heeres. Er
sprach von 12000 Lazarettkranken ! Besonders ,n
Mitleidenschaft seien die Garde , das 4 ., b , 14 , 15.
und 16 Armeekorps gezogen . Einige Regimenter
und Garnisonen waren namentlich bezeichnet . Von
zuständiger Seite werden dem Wolff Bureau diese
Angaben als unwahr bezeichnet und im einzelnen
widerlegt . In der preußischen Armee einschließlich
Sachsen und Württemberg betrug im Januar 1914
53 .7 vom Tausend der Iststärke gegen 55,9un
Januar 1913 . Die in der französischen Meldung
als besonders ungünstig bezeichneten Armeekorps
haben solgenden Gesamtkrankenzugang zu verzeichnen
gehabt : Gardekorps im Januar 1914 47 .1 Prozent
gegen 65,6 Prozent im Januar 1913 . 4. Armee-
korps im Januar 1914 49 .0 Prozent gegen 50,8
Prozent im Januar 1913 . 6 Armeekorps >m Januar

1914 59 .3 Prozent gegen 59 .9 ^ oierü tm Januar
1913 , 14 . Armeekorps im Januar 1914 54 9 Prozent
gegen 63 .5 Prozent im Januar 1913 15 . Armee-
korpS >m Januar 1914 56 .1 Prozent gegen 5O.7
Prozent im Januar 1913 . 16 . Armeekorps u

Januar 1914 46,7 Prozent gegen 48 8 Jwient
Januar 1913 . Das Gardekorps und das 4 . unb
16 . Armeekorps stehen noch unter dem Durchschnitt
des GelamtkrankenzugangS der Armee . Der Ge¬
sundheitszustand ist demnach , heißt eS weiter , n
den zurückliegenden Wochen und zur Zeit i,esser als
je zuvor . Das deutsche Volk braucht sich also nicht
beunruhigen zu lassen.

.holten Malen die Erwägungen höherer Art aus-
I einandergesebt , die den Besitz derjenigen Inseln suc
lsie unerläßlich machten , die in der Nähe der Meer¬

enge gelegen sind , sowie derjenigen , die einen
integierenden Bestandteil des asiatischen Besitzes des
Reiches bilden . Die Regierung war also der festen
Hoffnung , daß die Mächte ihr Mandat gebrauchen
würden , um der Jnselfrage eine den wohlver¬
land men Interessen der beteiligten Parteien ent-
prechende Lösung zu gkben . Mit lebhaftem Bedauern

stellt sie s. st, daß die sechs Mächte die Lebens-
intecessen des Reiches nicht genügend in Rechnung
zogen und diese Frage nicht so lösten , um jeden
ernsten Streit aus dem Wege zu räumen . Indem
die Regierung von der Entscheidung der sechs Mächte be
züglich der Rückgabe der Inseln Jmbros , Tenedos
und Castelorizo Rnutnis  nimmt , wird ste, ihrer
Pstichten bewußt , die Wohltaten des Friedens nach
ihrem hohen Werte schätzend , sich bemühen , ihre
gerechten legitimen Forderungen zur Geltung zu
bringen . __

Lokales.
Dotzheim,  17 . Februar.

—" Waisenkollekte.  Die dieser Tage in
hiesigem Gemeindebezirk vorgenommene Erhebung
der Kollekte sür den Zentral -WaijensondS ergab die
Suinme von 161 .65 Mk.

Prinzessin Wilhelm tu*« K«de« t*
* Karlsruhe.  15 . Febr Heute Morgen

kurz vor 5 Uhr verschied im Alter von 73 Jahren
die se,t einiger Zeit schwer erkrankte Prinzessin
Wilhelm von Baden , geb . Prinzessin Mar . e Max,,
milianowna Romannowsky , Herzogin von Leuchten-
berg . Die Prinzessin wurde am 17 . Oktober !841
in Petersburg geboren und vermahlte sich am n.
Qebtuat1863 mit dem Prinzen Wilhelm von
Baden , einem Bruder des verstorbenen Großherzogs
Friedrich i . von Baden . Ihr Gemahl starb am
27 April 1897 . Ihre Kinder sind svphie Marie
Herzogin von Anhalt und Prinz Max von Baden.
Prinzessin Wilhelm hat vielfach >m Dienste der
Wohltätigkeit gewirkt , io während der Kriege 1866
und 1870/71 in der Krankenpflege , spater haupt¬
sächlich in der Fürsorge für Arbeiterinnen sowie >m
weiblichen BiidungSwesen.

Ausland.

—'* Die „Mil itärvere ins " -Hauptver¬
sammlung  am Samstag im „Deutschen Kaiser
war sehr gut besucht und nahm einen anregenden
Verlauf . Nach dem vocgetragenen Jahresbericht
sind etwa 10 Mitglieder neu eingetreten und ist
der Stand auf 100 gestiegen . Auch der Kassenbe¬
stand ist ein guter , wobei bemerkt werden soll , daß
sich der Verein gelegentlich der Ausnahme in die
Octschronik ein BereinSgruppenbild machen ließ , das
im Bereinsheim ausgehängt ist . — Die statutengemäß
vorgenommene Borstandswahl hatte folgendes Er¬
gebnis : 1. Vorsitzender Karl Ehinger . 2 . Chr . Lieser,
1. Schristsührer Jak vtt . 2 . PH . Dörn , 1. Kassierer
Aug . Höhn , 2 . Karl Großmann . Beisitzer : Joh.
Klepper und Andreas Steinbach ; Jak Wolf blieb
Vereinsdiener . Zu Fahnenträgern wurden gewählt:
Hch. Nies und Chr . Kaiser . — Bei Punkt Vereins¬
angelegenheiten wurde beschlossen , die alle Monat

i fiattfinbenbe Bereinsobende durch belehrende Vor¬
träge usw . neu zu beleben , um dadurch die Kams-
j raden zum besseren Besuch anzuspornen ; auch wird
der Verein nach Außen hin eine lebhaftere Tätig-
feit entfalten . Mit dem Wunsche , daß der Verein
weiter wachsen , blühen und gedeihen möge und mit
einem kräftigen Hoch aus Se . Majestät dem Kaiser
und König wurde die Versammlung dann vom 1.
Vorsitzenden geschlossen.

Dsr Balkanlage
* Konstantinopel.  16 . Febr . Der : Text

der Antwortnote der Pforte ist >m M .n.sterrate
fortgesetzt und abends der Presse m .tgete .lt worden
Die Note lautet : Der Unterzeichnete Großwesii : und
Minister des Acußern des Sultans hat die Ehre,
die Kollektivnote zu bestätigen , die ihm die Bot¬
schafter Oesterreich -UngarnS , Italiens , Großbritan-
uiens und die Geschäftsträger Frankreichs Deutsch¬
lands und Rußland » am 14. Februar übergaben.
Als eS die Regierung den Mächten uberlieh , das
Schicksal der von Griechenland besetzten ^ nseln zu
bestimmen , hatte sie ihnen zu gleicher Zeit zuwieder¬

— Apparate -Vorfühcung.  AmSamstag machte
der Vertreter des DcägerwerkeS Lübeck , Herr K;v ch
von Wiesbaden , eine Anzahl Mitglieder unserer
„Fw . Feuerwehr " sowie sonstige Interessenten mit
den neuesten Rettungs -Apparaten zum Eindringen
in mit Rauch - und Giftgasen angesüllte Räumeund
mit der Sauerstoff -WiederbelebungS -Maschine „Pul-
motor " bekannt . Man gewann dabei die lieber
zeugung , daß man mit Hilfe dieser Apparate den
Rettungsdienst bei Unfällen , wie sie sich täglich er-
eignen können , bedeutend verbessern kann , um Men¬
schen. die bewußtlos sind , dem Leben zurückzugeben
Die Apparate , die sich durch Einfachheit und Sicher¬
heit auszeichnen und die Feuerprobe bestanden,
werden sicher auch hier Eingang finden.

— * Vom Fasching - Vorsonntag.  Die
Maskenvergnügen des , ,Radlerklubs 1902 " in der

. .Turnhalle " und der ..Turngesellschaft " im „Reben,
stock" erfreuten sich lebhasten Zuspruchs und per-
liefe » in echt humorvoller Stimmung . Das lustige
Treiben hielt bis in den Morgen hinein an . Weiter
ist uns »och folgender Bericht zugegangen:

Der Preis - Maskenball  des „Schützen-
klubs Dotzheim 1912 " auf der „WilhelmShöhs " nahm
einen glänzenden Verlauf . Präzis 8 Uhr 11 Min.
zog das nälrische Komitee unter den Klängen des
NarrhallamarscheS ein . Gegen 9 Uhr waren ca 80
Masken und ein vollbesetzter Saal in bester Stim-
mung versammelt . Durch die sehr zahlreich er-
schienenen PreiSmasken hatten die Preisrichter einen
schweren Stand , sodaß der 4 Damen - und 3 . Herren-
preis durch je 4 Masken ausgelost werden mußte.
Die Preisverteilung hatte folgendes Resultat : 1.
DamenpreiS „VereinSabzeichen deS Schützenklubs"
Frl . Alwine Giesen . 2 . „Schützenliesel des Schützen-
klubS" Frl . Joh Hefcher , 3 . „Göttin der Gerechtjg.
keil" Herr Karl Zorn -Schierstein , 4 . durch LoS:
„Kirschenmädchen " Fräul . Auguste Graßmann ; 1.
Herrenpreis : „Deutschlands Zukunft " Herr August
Winterm .yer , 2 . „Araber " Herr Jos . Mestel und
3. durch Los „Wotan " Herr Leonhard Schäfer.

— ' Hinweis. Auf die Nachlaß -Bersteigerung
der verstorbenen Privatiere Wintermeyer  sei
hingewiesen , besonders auf den reichhaltigen Weiß¬
zeugbestand und auf verschiedene altertümliche Sachen.

—’t « Die ersten Stare  sind aus dem Süden
wieder bei uns eingetroffen und damit erhält die
im übrigen immer noch winterliche Natur eine be¬
lebende Note . Es klingt bereits wie ein kleines
FrühlingSlicd , wenn von den höchsten Spitzen der
Bäume in Garten und Park ihr melodisches Lied
herniedectönt . Bald nach ihnen werden nun auch
die übrigen Zugvögel in altgewohnter Reihenfolge
eintreffen und dann geht es mit Macht in den
jungen Lenz hinein . — Vorderhand sieht es aller¬
dings mit der Ernährung der kleinen gefiederten
Sänger noch ziemlich zweifelhaft aus ; Baumlarven
und sonstige Insekten sind noch wenig vorhanden,
da sie der Kälte wegen meistens tief unter der
Baumrinde stecken. Auch Körner und Sämereien ^
gibt eS so gut wie garnicht . Wer seine Freude I H
am Gesang der heimischen Vogelwelt hat , sollte des - tzlii
halb auch für ihre Ernährung wenigstens vorläufig »
noch Sorge tragen . Die vom Tisch gefegten Bcot - ^
krumen , in einen vor Wind geschützten Winkel deS
Fcnstergesimses gestreut , bieten dem einen oder an-
)eren Piepmatz schon eine ausreichende tägliche
Mahlzeit . Wer Geschick und Muße dazu hat . kann
auch aus dünnen Brettchen ein kleines FutterhäuS - .
chen nach Art der Wetterhäuser draußen am Fenster “ l
anbringen und wird erstaunt und erfreut sein , winken
lebhaft man seinen Freitisch in Anspruch nimmt .L
Wenn schließlich auch einmal ein Spatz sich da- ^
zwischen drängt — ein solcher kleiner Rowdy macht ^ ^
auch Vergnügen , und man kann gerade dann zu-
weilen besonders interessante Schauspiele vom Zimmer . „

1 beobachten.

—* Zur Berufs wahl schreibt die Handwerkskamme » ^
Wiesbaden : Angesichts der bevorstehenden Schulentlassungen ^ ^
tritt an die Eltern und Bormünder die ernste Frage heran « gj e
in welchem Beruf sie die Schulentlassenen unterbringen solleNWhbs
um nach menschlicher Voraussicht für deren künftiges WohlI^
am besten zu sorgen . Die Berufswahl ist für viele recht̂ g
schwer, da allerlei Umstände in Betracht zu ziehen sind . Die^
Hauptsache ist aber , daß ein Beruf gewählt wird , welcher?

geeignet ist, seinen Träger anständig zu ernähren , ihm ein^
angesehene Lebensstellung zu schassen, und zu welchem der" *
junge Mensch Neigung hat . Da kommt nun in erster 2mi«r '9
das Handwerk in Betracht . Ein Handwerk , es möge Name A^
haben , wie es wolle , wird in der Regel , wenn es gründliM ^ "
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einander begegnet sein — Buttlers Zorn überwältigt ihn
o barmherziger Himmel — ein Mord — ein MordI Wieder
warf ste sich aus die Knie nieder , ersaßte die Hand der Leiche
und suchte nach dem Puls . „Er kann nicht tot sein l" ruf
sie aus . „Es muß noch Leben in ihm sein - o entsetzlich,
entsetzlich — der Puls schlägt nicht mehr — mein Gott , mein
Gott , was soll ich tun ?» Sie bedachte nicht , wie ver-
dächtigend e, für sie sei, hier bei dem Ermordeten gefunden
zu werden ; sie stellte sich nur immerfort den Schmerz der
Familie vor und fragte sich, wer dieser die Trauerbotschaft
überbringen solle . Sie blickte nach allen Seiten um Hilfe
auS, allein niemand näherte sich.

Entschlossen , so rasch als möglich Beistand herbeizuholen,
erhob sie sich. Doch ehe sie nur zwei Schritte von der Leiche
sich entfernt hatte , sprang der Hund mit zornigem Bellen
hinter ihr her und packte sie beim Kleide. Das arme Tier I
Es wußte , daß sein Herr hilflos war und sein In funkt lehrte
es, Martha , die so großes Interesse a » de m Toten zu nehmen
schien, nicht Weggehen zu lassen.

Doch der unbedeutendste Vorfall greift ost mächtig in
eines Menschen Geschick!

Als Martha sich herabbeugte , um ihr Kleid aus den
Zähnen des Hundes freizumachen , näherten sich zwei Leute
dem Schauplatz des MorW Sie hatten aus einem nahen
Felde gearbeitet und waren , durch den Schuß beunruhigt,
eiligst zur Stelle gelaufen ; doch beide hielte » gleichzeitig inne
bei dem A »blick, der sich ihnen darbot.

Aus dem Boden ausgestreckt , ein Toter ; ein junges
Mädchen , im Begriff zu fliehen und daran gehindert durch
einen Hund , der sichtlich zu dem Opfer gehörte.

Die beiden Männer blickten einander an ; eine Welt von
Fragen , Beschuldigungen und Vermutungen lag in diesen
Blicken. Von einem Impuls getrieben , stürmten sie vorwärts;

Iber eine packte Martha rauh beim Arm «-, der andere wehrte
?den Hund ab . „Nicht so eilig , junges Frauenzimmer , nicht

so eilig," sagte der Mann , welcher sie hielt ; „der Mord will
stets an den Tag ."

Martha starrte ihn mit verwirrtem Ausdruck an , ohne
i de» Sinn seiner Worte zu verstehen.

> „Ich bin so froh , so sehr froh , daß Sie gekommen sind, ‘
' versetzte sie. „ Man muß cs seiner Familie mitteilen . Doch
lassen Sie mich los, " sügte Sie bei , mit einem Versuch , seine
Hand zu entfernen . „Sie tun mir weh "

Der Mann , der sich s itdem mit dem Hunde beschäftigt,
brach in lautes , spöttisches Lachen aus.

„Sie sind ein kluges Mädchen, " sagte er ; „aber eS nützt
Ihnen nicht«. Sie spielt ihre Rolle gut , nicht wahr , Bill ?"

Erschreckt über diese rohen Worte , blickte Martha von
einem zum andern . „Was meine » Sie damit ?" stammelte
sie endlich.

„Höre nur , Billl " versetzte der Mann und fügte ironisch
bei : „Ol Sie ist so unschuldig wie ein Lamm I"

Martha machte abermals eine Anstrengung , sich von
dem Griff ihres Peinigers zu befreien ; denn die Roheit der

deren mitbeiden Männer beunruhigte sie bis jetzt mehr als
Beschuldigung .;

„Lassen Sie mich gehen !" rief sie. „Schämen Sie si
denn nicht vor sich selber ?"

„Natürlich schämen wir uns, " war die spöttische Antwor
„und zwar ganz gehörig Es ist eine Schmach sür uns , i
solcher Gesellschaft zu sein." Dabei blickte er seinen Gefährte
an, doch dieser besaß noch einen Rest von Gefühl trotz sein
Derbheit.

„Mache dich über die junge Mamsell nicht lustig , Sam,II
verwies er , „es ist eine ernste Sache für sie. Vermutlich hat
der Mensch sie angegriffen und sie erschoß ihn aus Notwehrmit
Trotzdem wird 's für einen Mord angesehen . Doch sehen S >Wrn
nicht gar zu erschrocken aus , junges Frauenzimmer, " fügt*

er zu Martha gewandt bei, welche endlich, ihre Lage begreifend^ Üe
vor Entsetzen wie gelähmt war; „vielleicht werden die ®P——
schwrrenen nicht einig sein."

Es dauerte einige Minuten , ehe Martha eine Erwiderung «»
fand . . W

„Sie wollen mich doch nicht des Mordes anklagen / pvei
keuchte sie. „Ich kam hierher und fand ihn tot ; als
herbeieilte,i , wollte ich gerade um Hilfe gehen —" m v

„Sprechen Sie lieber nichts weiter , Mamsell , das iW

mein Rat, " unterbrach sie der Mitleidigere der beiden Männ ^ ^
„Denn Sie wissen, uns wird man zuerst in dieser SaiV
verhöre », und wir Müssen jedes Ihrer Worte wiederhole *"
Biel Hoffnung bleibt Ihnen übrigens nicht , denn Sam u*
ich arbeiteten in der Nähe und sahen Sie in den Wald
mit diesem Herrchen !" (Fortsetzung solgt.) »



gelernt ist und demnächst nach gesunden Grundsätzen betrieben verbreitet. So wird neuerlich eine Mitteilung veröffentlicht,. QAohturmnrtpnerfüllen Ein Gelernter Handwerker wonach sich am Westchor Sürünae aeikiat Kaken sr.ssl»„ Mi»wird diese Bedingungen erfüllen. Ein gelernter Handwerker
wird'immer einen höheren Lohn verdienen, als der u»ge-
lernte Arbeiter, und auch immer leichter Stellung finden.
Der spätere selbständige Handwerker nimmt aber, wenn er
sich darnach anstellt, in der Regel eine angesehene Stellung
ein und ist sein eigener Herr. Alle berufenen Stellen, Reich,
Staat, Gemeinden und Handwerkskammern, bemühen sich
fortgesetzt eifrig um die Hebung und Förderung des Hand¬
werks. Durch die Gesetzgebung der neueren Zeit sind die
Verhältnisse im Handwerk wohlgeordnet, insbesondere ist eine
ausreichende Regelung des Lehrlingswesens geschaffen, die
Gesellen- und Meisterprüfungorganisiert und die Befugnis
zur Anleitung von Lehrlinge» nach bestimmten gesetzlichen
Vorschriften geordnet. Der Meistertitel im Handwerk ist
gesetzlich geschützt. Kurzum, was für das Handwerk geschehen
kann, geschieht, so daß auch die gewissenhastesten Eltern und
Vormünder ohne Bedenken ihre Schützlinge dem Handwerk
zuführen können. Wichtig ist dabei allerdings die Auswahl
des Lehrherrn, damit der Schützling in die richtigen Hände
kommt. In dieser Beziehung wird auf die Lehrstellenver-
mittlung verwiesen, welche überall eingerichtet ist, insbesondere
im Arbeitsamt zu Wiesbaden, im Mitteldeutschen Arbeits-
nachweisoerband zu Frankfurta. M-, beim Verein„Jugend¬
wohl" in Frankfurta. SW-, und bei dem Arbeitsnachweis zu

!Limburga. d. L. Diese Stellen sowie die Handwerkskamm er
i sind gerne bereit, mit Rat und Tat an die Hand zu gehen.

wonach sich am Westchor Sprünge gezeigt haben sollen. Wie
das „Mainzer Journal" erfährt, sind die Sprünge, die hier
gemeint sein können, schon nahezu 200 Jahre alt. Daß sie
das Bauwerk in keine Gefahr bringen, geht aus dem Umstand. . . . ,
Jerbor, daß es sich be, den jetzt im Gange befindlichen Aus- , Beschießung von Luftschiffen dienen soll
befferungsarbeiteukeinesfalls um diese Risse handelt. Für - —- ' _ _ I 1

Gerichtliches

— Paris.  16 . F str. Eine Kommission be-
stchttgte unter Führung des Lesters des Mililärflug-
weseos, General Bernard, auf dem Flucsielde vou
Paris einen gepanzerten Eindecker, welcher mit
einem Maschinengewehr auSgestaltet ist und zur

ist «

—* Der deutsche Schciftstellerverband
Wiesbaden-Mainz wird am Samstag , 28, Februar,
im Billardsaal des Kurhauses einen humoristischen
Abend veranstalten. Zum Vortrag werden aus¬
schließlich humoristische Schöpfungen gelangen. Gäste,
die durch Mitglieder eingeführt werden, oder beim
Vorstand um eine Einladung »achsuchen, sind will¬
kommen.

—* Wiesbaden.  Durch ein bedauerliches
Versehen schoß ein junger Mann, der in einem
Garten der Frankfurter Straße auf Spatzen jagte,
der plötzlich aus dem Haufe tretenden 20jährigen
Philippine Müller in die rechte Brustseite. Das
junge Mädchen wurde von der Sanitätswache noch
Anlegung eines Notverbands nach dem St . Josephs-
Hospital gebracht. Ihr Befinden hat sich dort glück-

des- 1 ljcherweise gebessert,
ufig t .
Icot* j —' Eschersheim.  Am 4,  5 . und 6 Juli
der ß begeht der Gesangverein„Konkordia" E. V -Frank-
an- - surt-Eschersheim das Fest seines 50-jährigen Jubi-

(irfje läumS. Mit dieser Feier ist ein großer nationaler
kann Gesangwettstreit verbunden. Das Protektorat über
äuS- bie Veranstaltung hat Herr Kommerzienrat Gottfried
nft Pr  Kleinschmidt übernommen. Dem Ehrenrat gehören
njit folgende Herren an : Exellenz von Schenk, General

nmt. der Infanterie , Regierungspräsident Dr . v. Meister,
Polizeipräsident Rieß von Scheurnschloß. Kammer
Herr von Bothmer, Oberbürgermeister Voigt. Die
Bedingungen zum Gesangwettstreit müssen als
mustergültig anerkannt werden. Hohe Geldpreise

Istehen in Aussicht; ebenso kostbare Kunstgegenstände.
®. ec  und die Kaiserin haben Ehrenpreise ge-

mneti ebenso die Stadtverwaltung, Kommerzienrat
"°Mlemschmldt usw. Für reelle Durchführung des
>ll-n Gesangwettstreits wird der Gesangverein„Konkordia"
1 ' bestens Sorge tragen. Der WettstreitSauSschuß wird

keine Mittel scheuen, sämtliche sich beteiligenden

bä«!
tacht

ru¬
inier

Wo!
rrät c . » I ^ euen, sämtliche sich be
Dĵ breine voll und ganz zufriedenzustellen.

A us dem Rheingau.  Die Vergebung der Dach-*« - . . - „V* — ,
eine"mdeckarbeitenam evangl. Pfarrhaus in Erbach zeitigte eine~ ' ■“

>elch
ft dtiK II-- t
t öef re “*t nette  Submissionsblüte. Insgesamt waren7 Angebote
LinikEÜ'gelaufen, wobei der Unterschied zwischen der niedrigsten

iamea höchsten Forderung sich auf 95 Prozent stellte. Die
indlilÊ^ŝ bstsorderung betrug 663.90 Mark und die Höchstforderung
*8 * 1269.45 Mark. Welcher von diesen beiden Handwerk rn mag
dereiMlit dem größeren Verdienst gerechnet haben?

Neues aus aller Welt.
— Mainz,  18 , Febr. Seit einiger Zeit werden beun-

lhigende Nachrichten in der auswärtigen Presse über
USebuche gefährliche Erscheinungen am Mainzer  Dom

das Publikum liegt kein Grund zur Beunruhigung vor,
— Mainz,  16. Febr. Das Maineis treibt seit einigen

Stunden bei Hochheim langsam und gefahrlos ab. Der
Main ist seit gestern bei Kostheim von 28 auf 42 Zentimeter
über Normalpegel, bei Groß-Steinheim von 1,37 auf 1,52
Meter, der Rhein Bei Mainz von 61 aus 71 über Normal
Pegel gestiegen. Das Wasser beider Flüsse ist in langsamem
Steigen begriffen.

— Schlüchtern. 16. Febr . Deutschlands
zweitlängster Tunnel, der Distelrasentunnel, ist nach
last sechsjähriger Bauzeit so weit vollendet, daß er
heute Mittag zum erstenmal in seiner ganzen Länge
mit Arbeitswagen durchfahren werden konnte. Die
Eröffnung des Tunnels soll mit dem Inkrafttreten
des Sominerfahrplans für 1914 erfolgen

Stuttgart.  16 . Febr . Der Mord in San
Remo hat ein weiteres Opfer gefordert. Hier stürzte
sich die Mutter des Mörders Wolf, der den Leip¬
ziger Kaufmann Siegall erschoß, aus Verzweiflung
über die Tat ihres Sohnes aus dem 4 . Stock ihres
Wohnhauses in die Tiefe und war sofort tot.

—* Durch das große Los verrückt ge
worden. Der Kleinhäusler Franz Riemer in Lauten
in Böhmen, « ater einer Familie von 15 Personen,
lebte in großer Not, als er mit dem Los einer
Lotterie 90 000 Kronen gewann. Riemer zeigte sich
zunächst nicht sonderlich ausgeregt über den Gewinn.
Er ging nach Weilpert in das Bankhaus, erhob
den Gewinn und begab sich nach Hause, worauf er
ich einschloß. Als seine Angehörigen nachschauten,
gewahrten sie, wie Riemer eine Banknote nach der
anderen an einer Kerze verbrannte. Er war plötz
lich wahnsinnig geworden und hatte bereits 47
Stück Tausendkronenscheine verbrannt . Mit großer
Mühe konnte er gebändigt werden.

Sydney.  16 . Febr. Infolge des Aus¬
landes der Schlächtergesellen in der Stadt und den
Vorstädten sind die Schlächter ohne Fleischwaren.
Eine Hungersnot hat begonnen. Die Restaurants
sind nicht imstande, sich frisches Fleisch zu be¬
schaffen.

— New Jork,  16 . Febr. Die in den letzten
Tagen niedergegangenen Schneemassen wurden heute
durch weitere fünf Zoll neuerdings gefallenen Schnees
verstärkt. Der Bahnverkehr ist unregelmäßig

Au« Mte. badeuer GerichtsfSlk«.
—" Strafkammer  Der Fuhrmann Wih.

Schipper  aus Biebrich ist ein Mann , welcher zur
Zeit wegen einer ganzen Anzahl Diebstähle 4 Jahre
und 4 Monate Gefängnis zu verbüßen hat Neuer¬
dings hat sich herausgestellt, daß dem Genannten
auch ein Einbruchsdiebstahl zur Last fällt, welcher
am 25. Dezember 1912 in Do tzh e im vorgekommen
>st Schipper hat nämlich einem Gartenhäuschen
welches einem Wiesbadener Musiker gehört, einen
Besuch abgestattet, und daraus sämtliches Gärtnerei-
Handwerkszeug gestohlen, welches er gleich wieder
einem Gärtner verkaufte. Weiter hat er sich von
diesem Gärtner einen Leiterwagen geliehen und
nicht wieder zurückgebracht. Die Strafkammer nahm
Schipper in eine Gesainistrase von 4 Jahre , 7
Monate Gefängnis.

vereins - nach rich  ten.
Katholischer Kirchenchor". Morgen Abend 8x/a lUjr

Probe m der „Turnhalle". Um vollzähliges und
punktl. Erscheinen bittt . D V

Gesangverein Dotzheim" Nächsten Donnerstag
Abend8' /s Uhr Gesangprobe im Vereinslokal „Zum
Rheineck", wozu sämtliche Sänger höflichst ein¬
geladen sind. Der Vorstand.

Quartett - Verem" Dotzheim. Donnerstag Abend
9 Uhr Gesangprobe, im Vereinslokal„zur Eiche"
wozu um punktl. Ersch. bittet Der Borst.

„Militärverein ". Nächsten Donnerstag Schieß-Abend
wozu alle Kameraden erscheinen wollen

.Turnverein . Jeden Dienstag und Freitag vo»
8 Ufjr Turnstunde. Mittwochs Schülerabteilung.

» , n!jr , ^ , Der Turnwart.
Turngesellschast Dotzheim". Jeden Dienstag und

Donnerstag Abend 8'/, Uhr Turnstunde.
^ r „ Der Turnwart,
^ 'lerklub 1902". Morgen Mittwoch Abend

d Uhr Fahrstunde. Der Fahrwart.
Fußball-Sportverein“ . Heute Abend Vorstands-
JW Der Vorsitzende.
Radfahrer-Verein 1904". Heute Abend 8 /̂s Uhr

Versammlung. $ . Verstand
schützenklub 1912". Heute  Abend9 Uhr Schießabend

Luftschiffahri
— Berli n,  16 . Febr. Das neue, für die

Militärverwaltung bestimmte Zeppelinschiff„Z 7".
das in Potsdam stationiert ist. machte heute Nach¬
mittag über Berlin und Umgebung eine Höhenfahrt
unter persönlicher Führung des Grafen Zeppelin.
Es wurden 2000 Meter Höhe erreicht. Das neue
Luftschiff wird wahrscheinlich im Osten Deutschlandsstationiert.

- Fr ei bürg  i . Br ., 16. Febr . Auf den
Schnellzug Basel—Frankfurt wurden gestern Abend
V*7 Uhr bei der Station Zähcingen zwei Schüsse
abgegeben, die eine Fensterscheibe des Speisewagens
und eines Personenwagens zertrümmerten. Verletztwurde niemand.

London,  16 . F tbc. Die „Daily Mail"
lenkt die Aufmerksamkeit auf die großen Fortschritte,
die Deutschland im F ugwesen gemacht hat. Während
noch vor wenigen Monaten Frankreich den Vorrang
hatte, sei jetzt jeder Rekord von militärischer Be¬
deutung in deutschen Händen. Den Hauptgrund
sieht das Blatt in der außerordentlichen Zuverlässig¬
keit der deutschen Maschinen, denen bisher weder
in Frankreich, noch in England Gleichwertiges an
die Seite zu stellen  sei.

Für die Redaktton verantwarUich Ph jl ip p De mbach
_j «t_ Dotzheim.

Bekanntmachung
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen zu

Dotzheim,  Sammelplatz am Rathauw, am Mitt¬
woch, den 18 Februar cr ., vormittags 11 Nhrolgende Gegenstände als:

1 Tafelklavier. I Schreibtisch. I Nähmaschine
1 Teke mit Wage, 4 kl. Schweineu. a. m

werden̂ mei **bietenÖ liegen Barzahlung versteigert!
Wiesbaden,  den 17 Februar 1914.

Eifert , Gerichtsvollzieher.
. . . Kai ser-F riedrichRing 10.

Alle Schul-Lesebücher re.
sowie Schulbedarss-Artikel

Spieltvaren aller Art
Portemonnaies

Blumen- u, Serienkarten sowie
Gratulationskarten für alle Gelegenli.
empfiehlt

ch hch öchöne 3-Zimmerwohnuna
ttvehrmit Zubehör im 1. Stock bis 1 Avr,1
en SM ŵieten, sowie eine v
tüflttj schöne Dachwohnung

weisend,»stehend aus 2 Zimmer und Küche ver
„, °,°rt. Näh. Luisenstr. 2 bei tz. Schäser

zu

nt

1C3 Zimmer und Rüche
lerUNS 'r 1c>. Mär, zu ve rmieten. Luisenstr4
>«» '■»
,I8®f 3-Zimmerwolmungen
, ,, .ch ^mieten . Näheres bei  Endres daselbst.
!ä«M . 2-Zimmerwohnunq

Zubehör auf 1. April zu vermieten
Obergaffe 75.

_ l Zimmer mit Rüche
Zubehör im 1. Stock zu vermieten.

Neugaffe 7.

. 2 Zimmer und Rüche
im 1. Stock und

1 Ammer und Rüche
mit Zubehör billig zu vermieten.

> Taunusstraße 5.

Römergasse 14 sind im Borderhause imDachstock
2 Zimmer und Rüche

nebst Zubehör per sofort zu vermieten.
Näheres daselbst im Laden sowie Ober-

gasse 79 bei Ludwig Krieger.
j Line schöne Lrontspitzwohnung
! mit Zubehör zu vermieten Johannisgarten-

straße3. Näh. daselbst bei Wittve Winter-
mcyer.

Neuhergerichtete Wohnung
im ersten Stock von 1 Zimnier und Küche
zu vermieten. Näheres bei

Wagner, Obergasse 21.1- auch3-AimmerVohuuugev
s mit Zubehör im Abschluß Schönbergstr. 6,

nahe Haltestelle der Elektr. sind jm Hint>r-
haus, Dachstock, auf sofort ausnahmsweise
billig zu vermieten. Näheres daselbst beiGroh, Hausmeister.

3 Limmer mit Rüche
sofort zu vermieten. Obergasse 77.

Biebricher Landstr. 10 ist eine
2-̂ immerwohnung

nebst Küche und Zubehör preiswert zu ver-
mieten. Näh. daselbst.

Viesbaöenerstraße 30.
2 und 3 Zim«,erc« ohftungen, her-
gerichtet, sos. od. sp. zu vermieten.

Näh. daselbst im 3. Stock bei Stamm.
Wuhlgasfr 8 sTiefpart. :)

> öchuhmacherwerkstätte
monatlich Mk. 10.50.

I Bürovorsteher Weilnau(Nr. 61.)

Neugasse 101 sind
2 Ammer und Rüche ,

im Dachstock sofort zu vermieten. Näheres
Schiersteinerstr. 13. I

Phil Dembach
l Limmer und Rüche

sofort zu vermieten. Biebricherstr. 7.

Eine kleine Parterrewohnung
mit Abschluß,
mieten monatlich Mk. 8.50, zu ver-

Adolfstratze 11.

Große Anzahl§erkei
abzugeben auf

ArMüHill b.  5rauenstein.
Wiesdadenerftr 83:

2 Lifen« littö2 Hiiröerbetten
zu verlausen. Näh. bei Endres.

Zigarren-Etilis
empfiehlt osMdaott.



. Ort Dotzheim.
MBS

Gegr.AS4S."
" 15fei/T

Turnverein
lS . V .)

Fastnacht -Samstag . den 21 . Februar d. IS

Großer Preismaskenball
- v _

in sämtlichen Räumen der „Turnhalle " .
5 Damen -. 3 Herren - und 1 Gruppeupreis , die bei

Herrn Emil Becker ausgestellt sind.
Masken die auf einen Preis reflektieren , müssen von >/«10

Uhr ab anwesend sein; Preismasken  ist das Tanzen ge-
stattet.

Eintritt ' ftüc Masken im Barverkauf bei den Herren Emil Becker,
^ul Beisieael.  Phil . Dembach  und Wilh . Schüler  60 Pfg . . an der
Kasse 75 Pfg . ; Nichtmitglieder 40 Pfg . einschl Kappe.

. I TM Kaffenöffuung 7 \ '< Nhr . ■ —

ßu recht zahlreichem Besuche ladet die Mitglieder und Freunde des

SteM »°r. ,lchst ein. vorftan » .

NB. Separates Ankleidezimmer . _

Fastnacht Dienstag:

Großer Pummel.

Gesangvereins
Gear .: 1850.

Dotzheim.

Nachlaß - Versteigerung.
Im Auftrage^deS gerichtlich bestellten Nachlaßpflegers versteigere ich an,

Mittwoch , den 18 Februar 1914 . vormittags 10 Uhr im Hause Ober,
gaffe 20 die zum Nachlaß der verstorbenen Rentnerin Philippine Ivinter-
meycr zu Dotzheim nachverzeichnete Gegenstände, alS: ^

1 Sekretär . 1 zwei - und 1 eintür . Kleiderschrank . 1 Tisch , versch . Stühle,
1 Sessel . 2 vollständige Betten , l Regulator , versch . Bilder , 1 Sptegel,
5 Paar Ohrringe , versch. Ringe , 2 Broiche , versch . Bilder , versch . Bücher,
versch . HauS - und Küchengeräte , versch Wäsche - und Kleidungsstücke,
versch . landwirtschaftliche Geräte , 2 Zentner Aepfel . l Zentner Kar
toffel u . dergl . m.

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Die Gegenstände können von 9 Uhr ab angesehen werden.

Wiesbaden,  den 12. Februar 1914.
Eifert , Gerichtsvollzieher,
Kaiser -Friedrich -Ring 10.

Gegr.: 1859. Segr.: 1850.
Lastnacht Sonntag , den 22 . Februar d. I . von abeudS 8 Nhr an

findet im festlich -närrisch dekorierten Saale „zum Rebenstock " -— Großer
Gala-Polks-Mskenball
statt

Eintritt für Masken und Vtichtmitglieber 50 Pfg
^ incl . Kappe oder Stern.
Maskensterne sind bei unserem Vereinswirt Wilh . Höhn „zum

Rheineck ", Bäckermeister Gg . Kaufs  sowie im Ladenlokal des Herrn Phil.
Lembach  zu haben . . ^ _ , L M

ftu unserem beliebten BolkS -MaSkenball laden wir unsere werte Ge-
samtmltgliedschast , als auch Freunde und Gönner zu recht zahlreichem Besuche
ergebenst ein . . ^ ex

NB . Getränke nach Velieben. Der DorstanS.

Holrversteigerung
Wittmoch , den 18 . Februar l . I ». kommt in unlerm Stadtwald , Distriktis

Rumpilskeller , Brücher, Erlenborn u. Wälschehaag, folgende- Uatzstal ; zur VersielgerungL
Eichen : 80 Stämme mit 22,33 Km., 19 Rm . Schichtnutzholz. Buchen : 12 Stämme mck
13 RI Fm ., 1? Stangen Ir Kl. Birken : 9 Stämme mit 1,53 Fm .. 60 Stangen Ir Kl., 18]
Stangen 2r Kl. Rottannen : 144 Stangen 1r- 3r Kl. Erlen : » Rm . Schichtnutzholz.

Donnerstag , den 1v Februar l . I ». kommt in den Distrikten Wälschehaag ii,
Erlenborn folgendes Krenntzol ? zur Versteigerung : Eichen : 18 Rm . Scheit » Kurier,
4000 Wellen . Buchen : 70 Rm . Scheit » Knüppel, 3000 Wellen . Weichholz : 19 Rm . Scheit
u. Knüppel , 200 Gebund Erbsen- und Besenreiser.

Zusammenkunft an beide « Tagen um 10 Uhr am Chanffrehan » . ,
Günstige Fahrgelegenheit mit der Schwaldacher Eisenbahn , ab Wie «,

baden 9 Uhr 15 Min , Landesdenkma ! 9 Uhr 22 Min . Waldstrasie 9 Uhr
26 Min .. Dotzheim 9 Uhr 35 Min . , , - £l A . .. . I

Aus Verlangen der Steigerer gegen annehmbare Bürgschaft Krevitde -»
willigung bis zum 1. September 1914 O.

Bi ebrich,  den II . Februar 1914 . tgü
Der Magistrat . xsa,

Kekanntmachung.
l

Freitag , den 20 . Februar d. Js . vormittags soll in dem Stadt, in,
walde „Oberer Gehrn " versteigert werden:

1 . 14 Rmtr . Eichen -Scheit - und Prügelholz.
2 . 111 Rmtr . Buchen -Scheitholz , Wl
3 . 319 Rmtr . Buchen Prügelholz und
4 . 7000 Buchen -Durchsorstungswellen . sä,

Kreditbewilligung bis l . September 1914 . — Zusammenkunft vor « (L
mittags lü 1/» Uhr vor Kloster Klarental, Restauration „Jägerhaus ". O.

Wiesbaden,  den 9 . Februar 1914.
Der Magistrat . de

Montag Abend in demselben Lokale:

Großer Fastnachts -Kummet
mit großartigen Ueberraschnngr«.

Gesangverein 99
Alton II

es ? » «yhelm. m Seqr . 1SM,
Fastnacht -Sonntag , den 22 Februar d I von abeudS 8 Uhr an

findet im festlich -närrisch -dekorierten Saale „zur Turnhalle
Großer-

statt.
Gala -Kalks Maskenball
Eintritt für Masken 50 Pfg .. Nichtmitglieder 40 Pfg.

einfchl. Kappe od. Stern.
Maskenkarten sind im Vorverkauf bei Herrn Fritz Lehr.

Ecke Rhein - u . Friedrichstr . sowie im Ladenlokal des Herrn Ph . Dembach.
Römergaffe 14 . zu haben.

au unserem beliebten Volks -Maskenball laden wir unsere werte Ge-
samtmitgliedschaft . als auch Freunde und Gönner zu recht zahlreichem Besuche

ergebenst e,n. S »rft«Ni.

Schweineschnitter
Heinrich Friedrich von U)allau,

geprüfter Kastricrer,
kommt nächsten Mittwoch be¬
stimmt hierher.

Preis 50 Pfg «ess
B estellungen nimmt W . Schmidt,

Schuhmachermeister , Dörrgasse 4. >m
Laden entgegen . _ _ _

Keitz Ordner

Mit ra . Mk . 2«W — Karzahlmig
ist aus einer Zwangsversteigerung

rin Geschäftshaus in Dotzheim
unter sonst günstigen Bedingungen zn erwerbe » .

Taxe Mt. 29 500.— Verkaufspreis Mk. I0500.̂ d
rasche Entschließung notwendig.

Näh. : s . Lhr. Glücklich. Viesba - en.
Wilhelmstraße 59.

die

die

au

Nebenverdienst
Vrrtrrter gesucht

da Vertretung frei geworden,
für den Vertrieb der

Cartmauuscheu
KchoKolade - Automatru

in Dotzheim und Umgegend.
« . O. f . (Startmann , Kchokoludefavrik.

Altona (Elbe ) .

Flechten

Schweineschnitter
Friedrich Nickel von IVeinbart
kommt jetzt regelmäßig bestimm
hierher.

Bestellungen nimmt Herm . Litziui
Verbindungsstraße 1 , entgegen.

arderuHause
, nur mir den echtenHeitmann-Farben

SehiitzmarKe : Fuchskopf im Stern
n PäcKdien ä 10 u 25 Pf-.

■tsundt and trocken « Schuppanfleckt »,
akroph . einem », H »utiUMchl8ge aller Ai%

offene Füße
I KLEIDER

RÖCKE '
BLUSEN
STRÜMPFE

* GARDINEN
%VORHÄNGE
» SPITZEN
TÜCHER

Bdnsch &den,BHngeachwüre ,Aderbeine , dSe,
Finger , alte Wunden sind oft sehr hartnicklfi

Ausdrücklich HeifmaiTn5 Färbe fordern
Jedesander .e Fabrikat zurückweisto

22)

wer bisSiervergeblich hoffte
gebellt zn werden , mache noch fInen Verweb

_ _ flnö öle besten.
Zu haben mit und ohne Locher

im Schreibwaren -Geschäft von

Ph . Dembach. Römergasse 14.
Lin fast neues Aonfirnianöenkleis
billig zu verkaufen . Von wem?  sagt
die Expedition d . Ztg.

Gedeih;
mit der bestens bewahrten

R inO ’ Salbe '
frei v . »eh2dl . Bestandteil . DoseM . 1,15 * . 2»Ä.

Dankschreiben gehen täglich eta.
Har echt in Originalpackung weiß -grüa -r « t

bert & Co ., Weintöhla -Dretde « .. f  a. Schubert 1
MischungenZu&mmens.: wachs, < man rorflek. J

Terpentlu je 25,4,

.. . . ... Alleinige Fabrikanten •,
Gebr . Heitmann Farb.TabirK■- . .. . ._ .mI;!  _

Biebrich er str lOTfReb

Bbkejit . 3,0 , fige !b20,0 , Salicyl , Bora , j« 1,4.
Zu haben ln den Apotheken.

MasKemmzrrge
zu verleihen.

Näh . Wilhclmiucnstr . 4 , Laden.

äußerst billig zu v«Ear
kanfen. Angebote an Herrn

Schmidt daselbst. »nd(
i. - - - - -

Line schöne Mohnung t
von 3 rornturU auch 4 Zimmer iMenk
eine 2 -? immermohuuug urbst
und Zubehör zu vermieten . Schönbergst - —

Neugasse 55 >nn
ist eine schöne 2-Zimmerwohnung mit j
sofort zu vermiete » . Näheres daselbst^

S E in Gasthaus „zur schönen Aussicht “, bl S m
Beslgteignetes. sdrttnes Lokal, als wr raroillen Trenpunkt- Z» tewauat und MM . ■

Lagerbier der „Germania “-Brauerei . - Erstes Kulmbacher (ärztl. em pf.). -
Apfelwein (eigene Kelterung). — Bekannt g’ute Küche.

Um geneigtesten Zuspruch bittet Kfil * ! SchHUSS.

■■

Mehrere elegante Maskenan)A»°
zu verleihen . Frau Schneeberget

Obergasse 23.
»eutl

Spielkarten
Möbliert Zimmer * 6

zu vermieten.
Näh.LWilhelmmenstr 4 . L«
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